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Die neuen Hafen⸗Anlagen Steltins. 


Am Freitag werden die neuen Hafenanlagen 


tere Kais in einer Länge von 1800 m ſchaffen, 


eingeweiht und dürfte es unſere Leſer intereſſiren, jo daß nach vollſtändigem Ausbau des neuen 


Näheres über dieſelben zu erfahren. Unſere Mit⸗ 
theilungen entnehmen wir den von dem Magiſtrat 
in einer geſchmackvoll ausgeſtatteten Feſtſchrift ge⸗ 
machten Angaben des Herrn Stadtrath Benduhn. 
Die langen Verhandlungen, welche mit der kgl. 
Regierung und der kgl. Eiſenbahn⸗Verwaltung 
geführt werden mußten, ehe das Projekt geſichert 
war, haben wir ſ. Z. ausführlich behandelt, wir 
wollen uns daher heute auf eine Beſchreibung der 
neuen Anlagen beſchränken. 

Der Stettiner Freibezirk hat eine 
Geſamtfläche von 61 ha, von denen 22,37 ha 
auf die Waſſerflächen entfallen. Vorläufig iſt 
jedoch nur ein Hafenbaſſin und der Wendeplatz 
mit zuſammen 15,13 ha Waſſerfläche ausgeführt. 
Das Hafenbaſſin hat eine Breite von 100 m 
und in Bezug auf Mittelwaſſer eine Tiefe von 
7 m. Die öſtliche Begrenzung des Hafenbaſſins 
wird durch eine 1203 m lange Kaimauer, die 
weſtliche Begrenzung durch eine 627 m lange 
Kaimauer gebildet. Zwiſchen dem Ende des 
Weſtkais und der Hafeneinfahrt erweitert ſich das 
Baſſin zu einem Wendeplatz, deſſen eingeſchriebener 
Kreis bei 20 m Abſtand von den Ufern, einen 
Durchmeſſer von 190 m hat. Zur Herſtellung 
des Hafenbaſſins und des Wendeplatzes wurden 
1033 129 ebm zum geringeren Theil durch Hand⸗ 
und Lokomotivenbetrieb im Trockenen, in der 
Hauptſache durch kombinirten Bagger⸗ und Spül⸗ 
betrieb bewegt. Die neugeſchaffenen Kaimauern, 
welche das Hafenbaſſin ſowie zum Theil den 
Wendeplatz begrenzen und ſich im Dunzig an die 
alten Bollwerke anſchließen, haben eine Geſamt⸗ 
länge von 2550 m; außerdem iſt an der einen 
Seite des Wendeplatzes ein 360 m langes höl⸗ 
zernes Bollwerk errichtet, welches ſpäter zu einer 
Kaimauer ausgebaut werden ſoll. Durch den 
Ausbau des zweiten Hafenbaſſins laſſen ſich wei⸗ 
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bunden, welcher ſeinerſeits den Beton⸗ und Mauer⸗ 
körper der Kaimauer trägt. Die Außenflächen 
der Kaimauern ſind mit guten wetterbeſtändigen 
Klinkern verblendet, die Ecken, Treppen und 
oberen Abdeckungen dagegen aus ſchwediſchem 
Granit hergeſtellt. 

Die Kais ſind in Entfernungen von je 10 m 
mit Reibepfählen, in Entfernungen von je 40 m 
mit eiſernen Leitern ausgeſtattet. Am Südkai 
befindet ſich eine vorſpringende größere Doppel⸗ 
treppe, außerdem ſind an 4 hierfür geeigneten 
Stellen eingebaute, einſeitige Treppen angeordnet. 
Zum Feſtmachen der Schiffe dienen obere ein⸗ 


fache Ringe und ſeitliche Doppelringe. In der 


daimauer iſt der ganzen Länge nach ein begeh⸗ 
nner Kanal ausgeſpart, in welchem die Druck⸗ 
unte kückleitungen für die hydrauliſchen Hebezeuge 


find zubracht ſind. Auf dem Vorgeſtade des Kais 
das wa chſt 2 Br angeordnet, von denen 
e als Verkehrsgleis und das lands 


degleis 8 jet, Aue 
erplätze, ap gen die Schuppen bezw. freien 
rt und deren Landjeite ſich wiederum 


den Fuhrwertsverzehr uuf folgend eine Straße für 


ne auſchließen. Der jenſeits 
dieſer Straße noch borbandene Platz wird thei 

Ar: heils 
durch Speicherbauten mie dahinter liegenden 


Gleiſen, theils durch Rangirgleiſe im Anſpruch 
genommen. 

Dt ud haben ent De 
2 gebaut find, haben Tlefe von 30 m, ei 
Länge von 182 m und fomit a bare 
Grundfläche von 5460 qm. Da in dem ganzen 
Freibezirk Platz für 10 ſolcher iſt, läßt 


denen zunächſt 


1 
ſich eine geſamte Schuppenfläche von 54 600 
ſchaffen. 85 Fundament beſteht aus einzelnen Pfahl⸗ 
bündeln und darüber gemauerten Pfeilern, welche 
ihrerſeits die Trägerkonſtruktion mit dem 1,12 m 
über Schienenoberkante liegenden Schuppenboden 
aufnehmen. Die beiden Giebel find maſſiv her⸗ 
eſtellt, während die rg Mn aus einer eiſernen 
chwerkswand mit einzelnen Thüren und die 
Waſſerſeite aus Rollthüren beſteht, durch welche 
das Innere des Schuppens auf längere Strecken 
freigelegt werden kann. 


Hafens eine Geſamtlänge von 4350 m zur Ver⸗ 
fügung ſtehen wird. Eine derartige Länge reicht 
für etwa 60 Seeſchiffe mittlerer Größe aus. Die 
Oberkante Kaimauer ſowie das neue Hafen⸗ 
gelände liegen hochwaſſerfrei auf + 3,15 Baumes 
brückenpegel. Da die früheren Wieſen auf 
+ 085 B. P. alſo nur 20 em über M. W. 
lagen, iſt ſomit eine Aufhöhung des Geländes 
um 2,30 m nothwendig geweſen. Die Boden- 
menge, welche für dieſe Aufhöhung angeliefert 
werden mußte, iſt indeſſen erheblich größer ge⸗ 
weſen als ſich rechnungsmäßig aus der früheren 
und jetzigen Höhenlage des Geländes ergiebt. 
Die oberen Bodenſchichten der Wieſen beſtehen 
nämlich bis zu einer Tiefe von 9 m aus Torf, 
Moor und Schlick, erſt dann folgt Sand, deſſen 
Korn allmälig an Größe zunimmt. In Folge 
deſſen trat eine erhebliche Zuſammenpreſſung der 
oberen Schichten bei der Aufhöhung ein, ſo daß 
für eine Fläche von rd. 25 ha eine Bodenmenge 
von rd. 1000 000 cbm gebraucht wurde. In 
Rückſicht auf dieſe Bodenbeſchaffenheit wurde für 
die Kaimauern eine tiefe Pfahlgründung gewählt, 
bei welcher auf je 125 m Kailänge 5 Gerad⸗ 
und 3 Schrägpfähle von 13 bis 15 m Länge und 
35 bis 40 em mittlerem Durchmeſſer entfallen. 
Außer dieſen Pfählen iſt in der ganzen Länge 
der Kaimauern eine hintere Spundwand, deren 
Bohlen eine Stärke von 18 em und eine Länge 
von 10 m haben, angeordnet worden, um das 
Nach⸗ und Durchrutſchen des Bodens zu vers 
hindern. Eine weitere 24 em ſtarke Spundwand 
haben ferner die kurzen, am offenen Waſſer ge: 
bauten Kaiſtrecken erhalten. Es iſt dies in Rück⸗ 
ſicht auf die beſſere Waſſerhaltung beim Ver⸗ 
binden des Pfahlroſtes geſchehen. Pfähle und 
Spundwände ſind durch Längs⸗ und Querholme 
zu einem mit Bohlen abgelegten Pfahlroſt ver⸗ 
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reihen ruht. g 
nach 3 gleich breite Abtheilungen gebildet, von 
denen die mittlere etwas höher gehalten iſt, als 


Durch letztere werden der Tiefe 


die beiden ſeitlichen. Die Ladebühnen an der 
Waſſerſeite haben 3 m, diejenigen an den übrigen 
Seiten 2 m Breite. An der Vorderſeite ſoll 
vorzugsweiſe der unmittelbare Verkehr zwiſchen 
Schiff, Eiſenbahn und Schuppen erledigt werden, 
an der Hinterſeite der Eiſenbahnverkehr für die⸗ 
jenigen Güter, welche zwecks Verwiegung, Sor⸗ 
tirung und vorübergehender Lagerung über den 
Schuppenboden gehen müſſen; an den Giebel⸗ 
ſeiten ſowie in der 17 m breiten Einfahrt, 
welche ſich landſeitig in der Mitte eines jeden 
Schuppens befindet, die Abfertigung der Fuhr⸗ 
werke. Im Junern der Schuppen ſind feſt⸗ 
ſtehende Dezimalwaagen, Abtheilungen für die 
Aufbewahrung von Geräthen, den Aufenthalt von 
Arbeitern und endlich Dienſträume für die Lade⸗ 
meiſter und Zollbeamten vorgeſehen. Die Be⸗ 
leuchtung der mittleren Hallen geſchieht durch 
Bogenlicht, diejenigen der ſeitlichen Hallen und 
der Nebenräume durch Glühlicht. 

Der Waarenſpeicher I iſt hinter dem 
Schuppen J und von letzterem durch einen ca. 
19 m breiten Zwiſchenraum getrennt angeordnet. 
Im Gegenſatz zu den Schuppen ſoll der Speicher 
zur längeren Lagerung der Güter dienen und durch 
Vermiethung einzelner Abtheilungen an Private 
ausgenutzt werden. . 0 

Der Speicher hat, wie der korreſpondirende 
Schuppen, eine Länge von 182 m und unter voll⸗ 
ſtändiger Ausnutzung des zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Platzes eine Tiefe von 20 m erhalten. Dem⸗ 


m] nach bedeckt der Speicher eine Grundfläche von 


3640 qm; ſomit würde der vollſtändig ausgebaute 
Freibezirk mit 8 derartigen Speichern eine ge⸗ 
ſamte Speichergrundfläche von 29120 qm aufzu⸗ 
weiſen haben. Der Länge nach iſt der Speicher 
in je 6 durch Brandmauern getrennte Abtheilun⸗ 
gen von 30,33 Länge getheilt. Jede dieſer Ab⸗ 
theilungen zerfällt wieder in 2 Unterabtheilungen, 
o daß in jedem Geſchoß 12 Lagerabtheilungen 
vorhanden find, Nach Abzug der kleinen Bureau⸗ 


— 


Das mit doppelter räume und des für die Treppen, Vorhallen und 


Pappe eingedeckte Dach wird durch eine gefällige Hebezeuge erforderlichen Platzes ergiebt fi) für 


Eiſenkonſtruktion getragen, welche 


auf den jede Unterabtheilung eine nutzbare Lagerfläche von 


Schuppenwänden und außerdem auf zwei Stüßen⸗I rund 220 bis 250 qm. — Der Speicher beſteht 


einſchl. Keller und Dachgeſchoß aus 6 Ge⸗ 
ſchoſſen. 

Auf der Hinterſeite des Speichers iſt — 
ebenfalls für die Eiſenbahnverladung — in Höhe 
des Erdgeſchoſſes eine 1,5 m breite Ladebühne 
angeorduet, während auf der Waſſerſeite von 
jeder der 6 Abtheilungen nur eine kürzere, beider⸗ 
ſeitig mit Treppen ausgeſtattete Ladebühne von 
1,3 m Breite vorgeſehen iſt. 

Für die einzelnen Böden ſind folgende Be⸗ 
laſtungen angenommen: 

1. (Erd)⸗Geſchoß ... . 1800 kg pro qm 


eee U 
3. und 4. Geſchoß .. . 1000 „ „ „ 
Bodengeſcho ß. 5 
Von der Straßenſeite können das Erdgeſchoß, 


ſowie das 2., 3. und 4. Geſchoß durch die zwiſchen 
Schuppen und Speicher angeordneten fahrbaren 
Krähne von 1500 kg Tragfähigkeit bedient wer⸗ 
den. Außerdem iſt in jeder der Hauptabtheilun⸗ 
gen auf der Straßenſeite 1 Aufzug von 1500 kg 
Tragfähigkeit und auf der Hinterſeite eine hydrau⸗ 
liſche Winde von ebenfalls 1500 kg Tragfähig⸗ 
keit ſowie eine Handwinde von 750 kg vor⸗ 
handen. 

Das Maſchinen⸗ und Keſſelhaus 
liegt am Südkai des Hafens und iſt vom Waſſer 
durch eine ca. zwanzig Meter breite Verkehrs⸗ 
ſtraße getreunt. Das Gebäude hat eine Länge 
von 73,5 m und eine Tiefe der Flügelbauten von 
17 m, des Mittelbaues von 20 m. In dem vor⸗ 
gezogenen mehrgeſchoſſigen Mittelbau befinden 
ſich außer einigen Räumen, welche unmittelbar 
für den maſchinellen Betrieb nothwendig ſind, 
mehrere Räume für Bureauzwecke und für den 
une des in der Station beſchäftigten Per⸗ 
ſonals. 

Das gleichfalls am Südkai neben dem 
Maſchinenhaus belegene Werkſtättengebäude 
iſt ein zweigeſchoſſiger Bau mit annähernd 
quadratiſcher Grundform und einem eingeſchoſſigen 
Anbau, in dem die Schmiede untergebracht iſt. 
Das Erdgeſchoß enthält außer dieſer Schmiede 
eine Schloſſerei, die Aufenthaltsräume für die 
Lokomotivführer und Heizer und eine Brauſebad⸗ 
anlage, in dem Obergeſchoß die Tiſchlerei, eine 
Werkſtatt für den elektriſchen Betrieb und Mate⸗ 
rialienräume. Der unten halbkreis⸗, oben kreis⸗ 
förmige Thurm enthält in ſeinem Obergeſchoß 
ein Waſſerreſervoir, deſſen Inhalt zur Speiſung 
der Lokomotiven Anwendung finden ſoll. Die 
Geſchoſſe find durch eine e e Wendel⸗ 
treppe, deren Zugang ſich an der Waſſerſeite bes 
findet, verbunden. Die Kellerräume dienen zur 
Aufnahme von Schmierölen, Kohlen, ſowie des 
Keſſels für die Heizung. Das Gebäude hat eine 
Niederdruck⸗Dampfheizung nach dem patentirten 
Syſtem von Känffer. 

Der Lokomotivſchuppen, hinter dem 
Werkſtättengebäude gelegen, hat eine rechteckige 
Grundform von 21 m Läuge und 18 m Tiefe. 
Von der einen Schmalſeite aus führen parallel 


zum Maſchinenhaus in den Schuppen 3 Gleiſe, 


die je 2 Lokomotiven Platz geben. Für den 
Rauchabzug ſorgen 6 große, im Lichten 40 em 
weite, ſchmiedeeiſerne Schlote, die derartig an⸗ 
geordnet find, daß der Schornftein der einge⸗ 
fahrenen Lokomotive ſich unmittelbar unter ihnen 
befindet. Zur Reinigung der Lokomotiven ſind 
unter den Gleiſen Gruben von 0,90 m Tiefe und 
1,20 m Breite angeordnet, die beiderſeits durch 
Stufen zugänglich ſind. 

An der Hauptverkehrsſtraße, die von der 
Einfahrt in den Freibezirk zum Südkai führt, 
liegt eine Kaffee- und Speiſehalle für 
die Hafenarbeiter, welche zunächſt als proviſo⸗ 
riſches Verwaltungshaus dient. 

An der Südgrenze des Freibezirks iſt das 
Vewaltungsgebäude im Bau begriffen. 
Es bildet mit ſeiner nach der Breslauerſtraße 
gerichteten Hinterfront zugleich die Zollgrenze. 
Das Erdgeſchoß enthält vom Haupteingang 
unmittelbar zugänglich die Verwaltungs⸗ und 
Kaſſenräume der Staatsbahn, der Steuerbehörde, 
der Stadt und der Reichspoſt. Im 1. Stockwerk 
ſind außer weiteren ſtädtiſchen Bureaus die 
Wohnungen für den aufſichtführenden oberſten 
Beamten der Steuerbehörde und für den ſtäd⸗ 
tiſchen Hafendirektor untergebracht. Die oberen 
Geſchoſſe enthalten Wohnungen für diejenigen 
Beamten, deren Dienſt ihre ſtändige Anweſenheit 
im Hafengebiet wünſchenswerth erſcheinen läßt. 
Das Kellergeſchoß; enthält außer der die 
beiden unteren Geſchoſſe verſorgenden Warm⸗ 
waſſerheizung Kellerräume für die Beamten. 
Das 1520 qm große Gebäude ſchließt ſich in der 
Architektur und der Ausführung den übrigen 
Bauten des Hafens an. 

Der neben dem Verwaltungsgebäude gelegene 
Abfertigungsſchuppen dient zur zoll⸗ 
amtlichen Abfertigung von Gütern, welche bei 
ihrer Ueberführung in das Zollausland eine 
Rückvergütung der inländiſchen Steuer erhalten. 
Es iſt ein rechteckiger, eingeſchoſſiger Bau von 
16,3 m Länge, 10 m Tiefe und 6,5 m Höhe; 
der Fußboden des Lagerraumes liegt wie der der 
Kaiſchuppen 1,02 m über dem Pflaſter. Außer 
dem Lagerraum ſind 2 Räume für die Zoll⸗ 
beamten vorhanden. Neben den vorgenannten 
Häuſern befinden ſich im Hafengebiet noch 
mehrere Waagebuden mit Aufenthaltsraum für 
Weichenſteller, Pförtuerhäuſer an den Neben⸗ 
thoren, ein Hafenhaus an der Hafeneinfahrt 
ſowie eine Anzahl von Aborten. Alle dieſe 
Gebäude ſind bezüglich der Fundirung und 
äußeren Ausſtattung nach denſelben Geſichts⸗ 
punkten behandelt wie die Hauptgebäude. 

Zur Bedienung der Löſch- und Lade⸗ 
vorrichtungen wurde hydrauliſche Kraft⸗ 
übertragung gewählt. In der Mittelhalle der 
Maſchinenſtation befinden ſich zwei Sopferdige 
Dampfpreßpumpen, von denen jede in der Stunde 


42 ebm Preßwaſſer von 50 Atm. Betriebsdruck 


liefern kann. Das Preßwaſſer erhält ſeinen 
Druck durch einen Kraftſammler mit Trommel⸗ 
belaſtung, der 800 Liter Faſſungsraum beſitzt und 
in dem öſtlichen Thurm der Station unterge⸗ 
bracht iſt. Nach vollſtändigem Ausbau des 
Hafens ſind für den Kraftbetrieb Dampfpreß⸗ 
pumpen von zuſammen 320 Pferdeſtärken er⸗ 
forderlich, wobei vorausgeſetzt iſt, daß die Arbeit 
der Maſchinen von 4 Kraftſammlern unterſtützt 
wird. In Folge deſſen iſt in der Mittelhalle 
Platz für die Aufſtellung von 2 weiteren Dampf⸗ 
preßpumpen von je 80 Pferdeſtärken vorgeſehen. 
Der weſtliche Thurm des Maſchinenhauſes wird 
den zweiten Kraftſammler aufnehmen, während der 
dritte und vierte Kraftſammler außerhalb und 
zwar an dem Ende der Druckleitung Aufſtellung 
finden ſollen. An Hebezeugen und ſonſtigen 


Abend⸗Ausgabe. 


Maſchinen, welche durch die hydrauliſche Zentrale 
bedient werden, ſind zunächſt beſchafft: a) für 
den Kaibetrieb: 15 Krähne von 1500 Kg. Trag⸗ 
fähigkeit, 2 Krähne von 2500 Kg. Tragfähigkeit, 
1 Krahn von 5000 Kg. Tragfähigkeit, 6 Spills 
von 1000 Kg. Zugkraft. b) für den Speicher⸗ 
betrieb: 2 Krähne von 1500 Kg. Tragfähigkeit, 
6 Frachtaufzüge für 1500 Kg. Nutzkraft, 6 Win⸗ 
den von 1500 Kg. Tragfähigkeit. Außerdem 
befindet ſich in der Nähe des Maſchinenhauſes 
noch ein gleichfalls hydrauliſch betriebener Aſche⸗ 
aufzug von 1500 Kg. Tragfähigkeit, welcher durch 
geeignete Kippwaagen die Ueberführung der 
unterhalb der Dampfkeſſel angeſammelten Aſche 
in für die Weiterbeförderung beſtimmte Fuhr⸗ 
werke vermittelt. Die ſämtlichen Krähne ſind 
fahrbar und an den Schuppen als einhüftige, an 
den freien Lagerplätzen dagegen als zweihüftige 
Portalkrähne ausgebildet. Die hydrauliſchen 
Spills zwiſchen dem Verkehrs⸗ und Lagegleis 
ſollen zum Verholen von Schiffen und Eiſenbahn⸗ 
wagen dienen. Die Verbindung zwiſchen den 
Dampfpreßpumpen in der Zentralſtation und den 
einzelnen Verbrauchsſtellen wird durch eine Druck⸗ 
leitung gebildet, deren Hauptſtrang in dem begeh⸗ 
baren Kanal der Kaimauer untergebracht iſt. 
Dem Speicherbetrieb dient eine Zweigleitung, 
welche zwiſchen den Schuppen und dem Speicher 
liegt und vor dem erſten Schuppen ſowie hinter 
dem zweiten Schuppen mit der Hauptleitung in 
Verbindung ſteht. 

Das verbrauchte Waſſer wird durch eine un⸗ 
mittelbar neben der Druckleitung befindliche Rück⸗ 
leitung einem im zweiten Stockwerk des Mittel⸗ 
baues der Zentralſtation untergebrachten Waſſer⸗ 
reſervoir von 25 ebm Faſſungsraum zugeführt 
und fließt aus dieſem Reſervoir wiederum den 
Preßpumpen zu. Für den Winterbetrieb findet 
in dem Reſervoir eine Anwärmung des Waſſers 
durch ein Syſtem von Röhren ſtatt, welche mit⸗ 
telſt Dampf aus der Keſſelſtation geheizt werden. 

In der weſtlichen Seitenhalle des Maſchinen⸗ 
hauſes haben die Maſchinen für die elektriſche 
Beleuchtung Aufſtellung gefunden und zwar zwei 
ſtehende Verbund⸗Dampfdynamos von je 130 
und eine liegende von 320 effektiven Pferde⸗ 
ſtärken. Dieſe Maſchinen arbeiten zuſammen mit 
einer Akkumulatorenbatterie von 40 Kilowatt 
Leiſtungsfähigkeit, welche in dem Bodengeſchoß 
des von der Maſchinenhalle durch eine Mauer 
getrennten Akkumulatorenhauſes aufgeſtellt iſt. 
In der Halle iſt Platz für eine weitere Dampf⸗ 
dynamo von 320 effektiven Pferdeſtärken und in 
dem Erdgeſchoß und Kellergeſchoß des Akkumula⸗ 
torenhauſes für zwei weitere Batterien von je 
40 Kilowatt. Die Lichtſtation ſoll nicht nur den 
Freibezirk mit Licht, ſondern auch die beiden auf 
der rechten Oderuferſeite belegenen Stadttheile 
Laſtadie und Silberwieſe mit Licht und Kraft 
verſorgen. In Rückſicht hierauf war die Wahl 
der Stromgattung und des Stromſyſtems durch 
die Verhältniſſe gegeben, welche ſeitens der Stet⸗ 
tiner Elektrizitätswerke für die Stadttheile auf 
dem linken Oderufer geſchaffen ſind, d. h. es 
mußte das Gleichſtrom⸗Dreileiterſyſtem gewählt 
werden, wodurch die Möglichkeit offen gehalten 
iſt, die Elektrizitätswerke auf dem linken und 
rechten Oderufer zu einem ökonomiſchen Geſamt⸗ 
betriebe zu vereinigen. Das Lichtnetz hat Außen⸗ 
leiter aus eiſenbandarmirten Bleikabeln und einen 
blanken Mittelleiter. 

Der für den hydrauliſchen und elektriſchen 
Betrieb erforderliche Dampf wird durch die in 
der öſtlichen Seitenhalle des Maſchinenhauſes 
untergebrachte Keſſelanlage geliefert. Es ſind zur 
Zeit 2 Keſſel von je 80 qm und 3 Keſſel von 
je 90 qm vorhanden. Durch die Aufſtellung von 
je 2 weiteren Keſſeln läßt ſich eine Geſamtheiz⸗ 
fläche von 610 qm ſchaffen. Die Keſſel ſind 
Großwaſſerraumkeſſel und arbeiten mit 8 Atm. 
Ueberdruck. f 

Von den Hafengleiſen des Freibezirks, welche 
nach dem vollſtäudigen Ausbau eine Geſamtlänge 
von rund 25 bm haben werden, ſind zunächſt 
rund 15 km zur Ausführung gekommen. Es 
iſt theils der gewöhnliche Oberbau (Schienen⸗ 
profil VI d) auf hölzernen Querſchwellen, 
theils Haarmann'ſcher Oberban gewählt wor⸗ 
den. Die letztere Bauart hat vorzugs⸗ 
weiſe dort Anwendung gefunden, wo es in Rück⸗ 
ſicht auf den Fuhrwerksverkehr nothwendig war, 
die Gleiſe einzupflaſtern. Um jedoch die für 
dieſen Oberbau immerhin erheblichen Koſten nach 
Möglichkeit herabzumindern, iſt die Leitſchiene 
für die unmittelbar am Kai belegenen Strecken, 
welche nicht dem durchgehenden Verkehr der Fuhr⸗ 
werke dienen, ſondern nur das Heranfahren 
an den Kai geſtatten ſollen, fortgelaſſen worden. 
Für die Verwiegung der Eiſenbahnwagen ſind 
Zenteſimalwaagen für 40 000 kg Wiegekraft vor⸗ 
geſehen. 

Die Verkehrsſtraßen ſind mit guten ſchwe⸗ 
diſchen Reihenſteinen, die Lagerplätze mit altem 
Material gepflaſtert, welches zur Zeit des Hafen⸗ 
neubaues durch Neupflaſterung im Innern der 
Stadt frei wurde. Die Bürgerſteige find durch 
Granitplatten, Granitoidplatten oder durch Mo⸗ 
ſaikſteine befeſtigt, theils auch nur als Kiesweg 
ausgeführt. Es find hergeſtellt rd. 36 898 qm 
Pflaſter für Verkehrswege, rd. 26 635 qm für 
Lagerplätze und rd. 10438 qm Bürgerſteige. 
Zur Verwiegung von Fuhrwerken dienen zwei im 
Hauptthore am Parnitzplatz angeordnete Zenteſi⸗ 
malwaagen von je 10 000 kg Wiegekraft. Auf 
dem jetzt ausgebauten Hafengebiet ſind ferner ein 
Rohrſyſtem für Trinkwaſſer und Feuerlöſchzwecke, 
eine Gasbeleuchtungsanlage und Feuer-Tele⸗ 
graphenkabel mit entſprechend vertheilten Feuer⸗ 
meldern angelegt; auch durchzieht für die Ent⸗ 
wäſſerung ein Kanalſyſtem die Straßen und 
Plätze des Hafengeländes. Für den Eiſenbahn⸗ 
betrieb, welcher nach dem Hafenvertrage vom 
20.23. Juni 1894 ſowohl bezüglich des Dunzig⸗ 
Bahnhofes als auch bezüglich des Freibezirks bei 
Eröffnung der Anlagen an die Stadt übergehen 
ſoll, ſind vor der Hand 3 Rangirlokomotiven be⸗ 
ſchafft, welche mit zunehmendem Verkehr und 
fortſchreitendem Ausbau der Anlagen auf 6 Stück 
vermehrt werden ſollen. £ 

In dem Dunzig⸗Parnitz⸗Kanal iſt eine zweite 
Schifffahrtsſtraße zwiſchen dem oberen und 
unteren Hafenrevier entſtanden, ſo daß eine er⸗ 
hebliche Entlaſtung der Oder inuerhalb der Stadt 
möglich iſt und die Verkehrsſtörungen, zwelche 
früher durch die Reparatur der 4 Oderbrücken 
eintraten, beſeitigt worden ſind. Außerdem iſt 
durch den Kanal das ganze im ſtädtiſchen Beſitz 
befindliche Gebiet zwiſchen dem Kanal und der 
Möllnſtraße aufgeſchloſſen worden. Der Kanal 


hat eine Länge von 1180 m, eine Spiegelbreite“ Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Herma un 


Jul. Barck & Co. 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. 


Hamburg Joh. Nootbaar, A. 5 
a. 
J. Wolff & Co. 


von 60 m, eine Sohlenbreite von 42 m und in 
Bezug auf M. W. eine Tiefe von 6 m. Es 
wurden für Herſtellung des Kanals 482 182 ebm 
ausgehoben. Der Boden wurde auf der Fläche 
zwiſchen dem Kanal und der Möllnſtraße unter⸗ 
gebracht. Der Oder⸗-Dunzig⸗ Kanal wurde 
von 40 auf 100 m im Waſſerſpiegel und 
von 23 auf 79 m in der Sohle verbreitert 
und von 5,7 auf 7 m vertieft, jo daß derſelbe 
jetzt eine vorzügliche Schifffahrtsſtraße von 
dem untern Revier nach dem Dunzig und dem 
Freibezirk geworden iſt. Die Ausführung 
dieſer Arbeiten erforderte eine Bodenbewegung 
von 372 127 ebm, welche auf dem Bodenberger 
Revier und der Schlächterwieſe abgelagert wurden. 
Der Dunzig wurde bis zur Hafeneinfahrt auf 
7 m vertieft und verbreitert. Die Verbreiterung 
beginnt bei den Wieler u. Hardtmann'ſchen 
Zuckerſchuppen und betrügt bei der Hafeneinfahrt 
40 m, ſo daß an der letzteren Stelle jetzt eine 
Geſamtbreite von 120 m vorhanden iſt. Die 
ausgehobenen 101 767 ebm Boden wurden auf 
der Schlächterwieſe untergebracht. 

‚ Die Oder iſt auf der Strecke zwiſchen dem 
Vleichholm und dem Oder⸗Dunzig⸗Kanal von 
120 m auf 150 m verbreitert und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch auf 7 m vertieft worden. Gleichzeitig 
wurde bei der Abzweigung des Dunzig durch 
Fortbaggerung der Bleichholmſpitze ein Wende⸗ 
platz von 170 m Durchmeſſer geſchaffen. Dieſe 
Arbeiten wurden von der königlichen Staats⸗ 
regierung ausgeführt und zwar, ſoweit ſie auf 
das ſtädtiſche Revier entfallen, auf Koſten der 
Stadt. Die Bodenbewegung innerhalb des 
ſtädtiſchen Reviers betrug 430 000 ebm, welche 
zur Aufhöhung der Schlächterwieſe Verwendung 
gefunden haben. Einſchließlich Herſtellung des 
Hafenbaſſins hat mithin für die Verbeſſerung 
des ſtädtiſchen Hafenreviers eine Boden⸗ 
bewegung von 2467 324 ebm ſtattgefunden. 
Zum größeren Theil erfolgte dieſe Boden⸗ 
bewegung, wie ſchon bei der Beſchreibung des 
Hafenbaſſins erwähnt wurde, durch kombinirten 
Bagger⸗ und Spülbetrieb. Zu erwähnen bleibt 
noch, daß für die Durchführung der Bagger⸗ 
arbeiten außerhalb des Freibezirks der Ankauf 
der früher im Beſitz des preußiſchen Staates 
befindlichen Schlächterwieſe für den Preis von 
400 000 Mark und einer Anzahl von Privat⸗ 
grundſtücken auf dem Bleichholm für den Preis 
von 386 000 Mark nothwendig wurde. Die 
Geſamtkoſten vertheilen ſich nach den haupt⸗ 
ſächlichſten Bauausführungen in folgender Weiſe: 
Erdarbeiten für die Herſtellung des Hafenbaſſins 
einſchl. des Wendeplatzes und für die Auf⸗ 
höhung des Hafengeländes Mark 1700 000, 
Kaimauern 3 000 000, 2 Kaiſchuppen 950 000, 
Waarenſpeicher einſchl. maſchineller 5000 = 
1117500, Verwaltungsgebäude 495 000, 2 
ſchinenhaus einſchl. des Schornſteins 250 000, 
Sonſtige Hochbauten 270 000, zollſichere Ein⸗ 
friedigung einſchl. der ſchwimmenden Zoll⸗ 
abfertigung an der Hafeneinfahrt 180 000, 
maſchinelle Einrichtungen mit Ausſchluß der im 
Speicher befindlichen Aufzüge und Winden 
700 000, Gleisanlagen 875 500, Pflaſterungen 
und Wegeanlagen 1 200 000, Lokomotiven 
100 000, ſonſtige Anlagen für Gase und 
Waſſerleitungen, für Kanaliſation, Spülkanal, 
Perſonenfähre u. ſ. w. 694 500, Erdarbeiten für 
Herſtellung des Dunzig⸗Parnitz⸗Kanals und für 
Verbeſſerung des Fahrwaſſers im Oder⸗Dunzig⸗ 
Kanal, im Dunzig und in der Oder (einſchl. 
31200 Mark für Grunderwerb) 1 030 000, in 
Summa Mark 12 562 500. 

Von dieſen Koſten entfallen rd. 10 562 500 
Mark auf den Freibezirk und rd. 2 000 000 
Mark auf die Arbeiten außerhalb des Freibezirks. 
Außerdem beträgt der Werth des durch den 
Freibezirt in Anſpruch genommenen Grund und 
Bodens — auch wenn das Quadratmeter nur 
mit 5 Mark berechnet wird — 3 050 000 Mark. 

Die Aufſtellung des Projektes erfolgte durch 
den Stadtbaurath Krauſe unter Mitarbeit des 
Stadtbaumeiſters Benduhn; bei der architektoni⸗ 
ſchen Durcharbeitung der Hochbauten waren die 
Architekten Nicolaus und Gutekunſt beſchäftigt. 
Die obere Bauleitung lag in den erſten Jahren 
der Bauausführung in Händen des Stadtbauraths 
Krauſe und nach der Berufung deſſelben zum 
Stadtbaurath der Stadt Berlin ſeit dem 1. Juli 
1897 in Händen ſeines Nachfolgers, des Stadt⸗ 
bauraths Benduhn. Die örtliche Bauleitung 
wurde zunächſt durch den Stadtbaumeiſter Ben⸗ 
duhn und nach deſſen Wahl zum Stadtbaurath 
durch den Stadtbaumeiſter Groſſe und den Archi⸗ 
tekten Nicolaus wahrgenommen. Außerdem 
waren vorübergehend beſchäftigt die Regierungs⸗ 
bauführer Kruſe, Betac und Katzenmeier, ſowie 
die Ingenieure Bethäuſer und Szumann. 4 

Das große Verwaltungsgebäude wurde ge⸗ 
trenut von den übrigen Hafenbauten behandelt. 
Das diesbezügliche Projekt wurde durch Stadt⸗ 
baurath Meyer aufgeſtellt und wird unter deſſen 
Leitung auch ausgeführt. Mit der örtlichen Bau⸗ 
leitung dieſes Gebäudes iſt der Architekt Boldt 
betraut. Bei der Bauausführung wurden 95 
Unternehmer und Lieferanten beſchäftigt. Die 
Anzahl der auf der Bauſtelle beſchäftigten Ar⸗ 
beiter, Handwerker, Maſchiniſten, Baggermeiſter 
betrug zeitweiſe bis 1000 und in den Tagen 
kurz vor der Einweihung noch 800. Die Ar⸗ 
beiten wurden am 6. Februar 1894 in Angriff 
genommen und haben ſomit 4⅛ Jahre gedauert. 

Der Bericht ſchließt mit dem Wunſch: Möge 
das jetzt vollendete Werk, welches mit großen 
Koſten einem ſchwierigen Baugrunde . 


. 


werden mußte, der alten Handelsſtadt eine Zeit 
neuer Entwicklung erſchließen und einer that⸗ 


Aus dem Reiche. 


Dem Komitee für die Ausſtellung vom 
Rothen Kreuz iſt vom Oberhofmeiſter der 
Kaiſerin, Frhr. v. Mirbach, die Mittheilung zu⸗ 
gegangen, daß die Kaiſerin das Protektorat über 
die Ausſtellung übernommen hat. — In Zeulen⸗ 
roda, Reuß ä. L., wurde am Sonntag ein Denk: 
mal für Kaiſer Wilhelm J. feierlich enthüllt. 
An der Feier nahm die geſamte Einwohnerſchaft 
Theil. — Der Generallieutenant z. D. Nu⸗ 
dolf v. Wartenberg, der frühere langjährige 
Kommandeur des Kadettenkorps, iſt geſtern in 
Berlin, nahezu 82 Jahre alt, geftorben. — Der 
Geh. Regierungsrath und vortragende Rath im 
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ſodann bie 
an das Erreichte den Herzen die Feſtigkeit und 
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Consbruch, iſt am Montag in Folge eines 
Gehiruſchlages im 42. Lebeusjahre geſtorben. — 
Eiſenbahndirektionspräſident Pape in Brom⸗ 
berg, der bereits im vorigen Jahre ſein 50jähri⸗ 
ges Dienſtjubiläum feiern konnte, ſcheidet nun⸗ 
mehr aus dem Staatsdienſte aus und wird, wie 
wir hören, zum Nachfolger den bisherigen Eiſen⸗ 
bahndirektionspräſidenten in Saarbrücken, Nau⸗ 
mann, erhalten. — Die Herren Robert und 
Franz v. Mendelsſohn haben aus Anlaß des 
hundertjährigen Geburtstages ihres Großvaters, 
des Herrn Alexander Mendelsſohn, der Königin 
Auguſta⸗Stiftung für die Berliner Feuerwehr die 
Summe von 10000 Mark überwieſen. Weiter 
haben die genannten Herren aus demſelben 
Anlaß 10 000 Mark für die Armen Charlotten⸗ 
burgs überwirſen. Alexander Mendelsſohn war 
Ehrenbürger der Stadt Charlottenburg, er hat 
dort über vierzig Jahre lang auf ſeinem Villen⸗ 
grundſtück zwiſchen der Lützower⸗ und Spree⸗ 
ſtraße gewohnt und ſich durch ſein Wohlthun 
und ſeine Stiftungen bei der dortigen Bürger⸗ 
ſchaft ein gutes Andenken geſichert. Das ge⸗ 


nannte Villengrundſtück iſt vor Kurzem verkauft 


Berlin, 21. September. Der Kaiſer hat 
am Montag, ſeinem erſten Jagdtage in Hubertus⸗ 
ſtock, zehn prächtige Hirſche und zwar ſieben 
und drei Zwölf⸗Ender erlegt. 
Geſtern Vormittag pürſchte der Kaiſer bis zum 
kleinen Gladow⸗See und nahm dann dort mit 
den Herren des Gefolges das Frühſtück ein. Der 
Direktor der Techniſchen Hochſchule in Charlotten⸗ 
burg, Profeſſor Slaby, iſt auf telegraphiſche Ein⸗ 
ladung des Kaiſers in Hubertusſtock eingetroffen. 

— Der Reichstag wird anſcheinend Gelegen- 

heit haben, ſich einmal über die Einführung der 
Prügelſtrafe auszuſprechen. Es kann nicht 
ſchaden, wenn die demokratiſchen Parteien ein⸗ 
mal gendthigt werden, in dieſem Punkte Farbe 
zu bekennen. Verſchiedene Blätter ihrer Richtung, 
ſelbſt ein ſozialdemokratiſches Organ, haben ſich 
für die Prügelſtrafe ausgeſprochen; in der Be⸗ 
völkerung aber dürfte dieſe Strafart allenthalben 
als erwünſcht angeſehen werden. Die Grundlage 
für die erwähnte Ausſprache dürfte die folgende 
Petition, die der konſervative Verein zu Bünde 
i. W. an den Reichstag gerichtet hat, abgeben: 
„Angeſichts der graueuhaften Morde in Genf, 
Duabrück und anderen Orten bitten wir den 
Reichstag, auf Wiedereinführung ſchärfſter Prügel⸗ 
ſtrafen, namentlich wo es ſich um beſtialiſche 
Verbrechen gegen Frauen und Kinder handelt, 
hinzuwirken. Sie iſt die einzige Strafart, welche 
die entarteten Unmenſchen noch fürchten.“ Zu⸗ 
gleich ſoll an ſämtliche deutſchen Vereine jeg⸗ 
licher politiſcher Richtung das Erſuchen gerichtet 
werden, ſich dieſer Petition anzuſchließen, damit 
der hohe Reichstag ſich davon überzeugt, wie 
ſtark der Wunſch des Volkes iſt, unſer Straf⸗ 
ſſem durch Wiedereinführung der Prügelſtrafe 
gegen Luſtmörder und ähnliche beſtialiſche Ver⸗ 
brecher zu ergänzen. Wir wülnſchen dieſer vers 
dienſtvollen Initiative den ſchönſten Erfolg. 


Frankreich. 

Paris, 20. September. Paul Meyer, der 
Direktor der „Ecole des Chartes“, richtete an 
General Pellieux ein Schreiben, in welchem er 
erklärt, es ſei deſſen heilige Pflicht, zu Gunſten 
Picquarts zu inteiveniren, damit die gegen den⸗ 
ſelben eingeleiteten widerſinnigen Verfolgungen 
aufhören. Pellieux wiſſe, daß Picquart nur vor 
das Zuchtpolizeigericht geſtellt worden ſei, weil 
er die Fälſchung Henrys beweiſen wollte. Man 
müſſe Picquart nicht nur Gerechtigkeit widerfah⸗ 
ren laſſen, ſondern müſſe ihm auch ſeinen Rang 
in der Armee wiedergeben. Pellieux antwortete, 
er könnte angeſichts des ihm von Armeechefs ge⸗ 
gebenen Wortes an der Echtheit eines Schrift⸗ 
ſtückes nicht zweifeln, welches ihm nur flüchtig 
gezeigt worden ſei; er werde im Prozeß Picquart 
ohne Haß, ohne Animoſität ausſagen; er glaube 
an die Schuld des Dreyfus, aber heute müſſe 
die Armee ſelbſt die Reviſion verlangen, unbe⸗ 
kümmert um die Konſequenzen. 

Der Chef des Generalſekretariats und des 
Militärſtaates des Präſidenten General Hagron 
iſt zum Kommandeur der in Belfort ſtehenden 


/ 14. Infanteriediviſion ernannt worden. 


Italien. 


Rom, 20. September. Aus Anlaß des 
Jahrestages des Einzuges König Viktor Emanuels 
in Rom begaben ſich heute zahlreiche Arbeiter⸗ 
und Kriegervereine nach dem Pantheon, um 
Kränze am Grabe Viktor Emanuels niederzu⸗ 
legen. Am Nachmittage zogen die Vereine in 
Begleitung von Vertretern des Heeres, der Stadt⸗ 

verwaltung und der Provinz nach der Porta Pia. 
Der Bürgermeiſter Fürſt Ruspoli verlas unter 
begeiſterten Zurufen der Menge das Antwort⸗ 
telegramm des Königs Humbert auf die ihm im 
Namen der Stadt übermittelten Glückwünſche. 
König Humbert ſagt in dem Telegramm, der 
Glückwunſch Roms zu dieſem ewig denkwürdigen 


* Tage ſei ihm in dieſem Jahre, in dem das erſte 
Jubiläum 


der nationalen Inſtitution gefeiert 
worden ſei, beſonders lieb. Der König drückt 
Hoffnung aus, daß die Erinnerung 


den Glauben geben werde, die nöthig ſeien, um 
die Größe, den Ruhm zu erlangen, auf die der 


Name Rom hinweiſe. Fürſt Ruspoli hielt ſodann 


eine Auſprache, welche mit großem Beifall auf⸗ 
genommen wurde; Hocheufe auf den König, die 
Königin und Italien wurden ausgebracht. Aus 


allen Provinzen laufen Berichte über patriotiſche 
Kundgebungen ein. 


DB >: Türfei. 

Kandia, 20. September. Anſtatt der ver⸗ 
langten 30 000 Gewehre lieferten die Baſchibozuks 
bis jetzt nur etwa 3000 ab; zweifellos iſt der 
An . Theil längſt vergraben und verborgen. 
Am heutigen Nachmittag ſind weitere Aufrührer 
wan Bord der „Revenge“ gebracht worden. Nach 
der Entwaffnung der Muſelmanen werden die 
Engländer die Stadt beſetzen und den Sicherheits⸗ 
dienſt übernehmen. Der bisherige Gouverneur 
wird die Aufforderung erhalten, ſeine Truppen 
in die Kaſerne zurückzuziehen. Die Einſchiffung 
der geſamten türkiſchen Truppen wird zweifellos 
binnen Kurzen vor ſich gehen, zumal die eng⸗ 
liſchen Truppen das weitere Zuſammenwirken mit 
ihnen ablehnen. 


terbewegung. 


Arbei 
In Spandau hat der Maurerausſtand mit 
einer völligen Niederlage der Arbeitnehmer ge⸗ 
endigt. Die Maurer beſchloſſen am Sonntag 
Abend, die Arbeit zu den Bedingungen der 
Meiſter wieder aufzunehmen. Darnach iſt der 
Lohn, der jo lange 50 Pf. betrug, auf 47 Pf. 
feſtgeſetzt; auch verlangen die Meiſter, daß die 


BL 


Organiſation austreten. 


von 


ſtändigen wird aber, weil die Stellen durch aus⸗ 
wärtige Geſellen inzwiſchen beſetzt worden ſind, 
vorläufig keine Beſchäftigung am Ort finden. — 
In Kattowitz iſt die geſamte Belegſchaft des 
Zinkwerkes „Hugohütte“ in den Betrieben des 
Grafen Henckel von Donnersmarck bei Antonien⸗ 
hütte ausſtändig, da ſie einen höheren Lohn 
verlangt. Neun Hochöfen mußten außer Betrieb 
geſetzt werden. — In Hamburg wurde geſtern 
Abend der thatſächlich längſt beendete Ausſtand 
der Bäckergeſellen in der Verſammlung des Zen: 
tralverbandes der Bäcker auf Antrag der Aus⸗ 
ſtandsleitung für beendet erklärt. Die Erklärung 
iſt lediglich Formſache, ebenſo iſt bedeutungslos, 
daß der Verruf über die Bäckereien, die nicht 
bewilligt haben, weiter beſtehen ſoll. Die Aus⸗ 
ſtändigen ſchreiben ſich den Sieg zu, weil viele 
Meiſter bewilligt haben, ſo daß von 924 Ge⸗ 
ſellen jetzt 751 zu neuen Bedingungen arbeiten, 
und weil die Zahl der Arbeitsloſen von 180 vor 
dem Ausſtand auf 92 geſunken iſt. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 21. September. Für die am 
Montag, den 26. September, unter Vorſitz des 
Herru Landgerichtsdirektors Thüm mel be 
ginnende fünfte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode ſind bisher folgende Strafſachen 
zur Verhandlung angeſetzt worden: am 26. gegen 
die Arbeiter Franz Miermeiſter, Guſtav 
Grützmacher und Richard Plantiko w 
aus Scheune, den Arbeiter Julius Dahlke 
aus Schadeleben und den Brunnenbauer Martin 
Kockſchieß aus Scheune wegen Nothzucht; 
am 27. gegen den Arbeiter Guſtav Schallert 
von hier wegen verſuchter Nothzucht, ferner 
gegen die unverehelichte Eliſabeth Kaske von 
hier wegen Meineids und gegen den Arbeiter 
Karl Schmidt von hier wegen Straßenraubes; 


am 28. gegen die Arbeiterfrau Henriette 
Schulz geb. Preiß aus lleckermünde wegen 
Meineids; am 29. gegen die Kahnmatroſen 


Ferdinand Chriſten aus Ueckermünde und 
Emil Schmidt aus Eggeſin wegen Sittlich⸗ 
keitsverbrechens, ferner gegen den Maurer 
Hermann Mielke aus Eichhof wegen ſchwerer 
Urkundenfälſchung; am 30. gegen den Landwirth 
Eruſt Karl Krüger aus Köslin wegen 
Urkundenfälſchung und Betruges; am 1. Oktober 
gegen den Arbeiter Hermann Bork aus 
Stolzenhagen wegen verſuchter Nothzucht ſowie 
gegen den Kaufmannsſohn Karl Marlow 
aus Liepgarten wegen Sittlichkeitsverbrechens; 
am 4. Oktober gegen den Schneider Karl Wer-⸗ 
ſchock aus Altdamm wegen Körperverletzung 
mit Todesfolge; am 6. und 7. Oktober gegen 
den Arbeiter Auguſt Wolbitt aus Karow 
wegen verſuchten Raubmordes. 

Es ſei auch an dieſer Stelle noch be— 
ſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß zur 
Sicherheit der Sparer und auf deren beſonderen 
Antrag von der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
Kontrollmarken ausgegeben werden. Zahlung 
des Guthabens ganz oder zum Theil wird dann 
nur gegen gleichzeitige Vorlegung des Guthaben⸗ 
buchs und der Kontroll⸗Marke erfolgen. Die 
Beſtimmung im § 10 des Statuts der Sparkaſſe 
vom 25. September / 2. Oktober 1895, wonach 
die Sparkaſſe berechtigt aber nicht verpflichtet iſt, 
an jeden Inhaber des Guthabenbuchs ohne 
weitere Legitimation volle oder theilweiſe Zahlung 
eines nicht geſperrten Guthabens zu leiſten wird 
hierdurch nicht geändert. 


nahme von Bewerbern ſowohl für die höhere 
als auch für die ſubalterne Poſtlauf⸗ 
bahn (Poſteleven und Poſtgehülfen) bis zum 
1. April 1900 geſchloſſen. In welcher Art die 
Annahme dann wieder ſtattſinden wird, ſteht noch 
nicht feſt. 

— Durch den „Transportablen Dampf⸗ 
e itwickler“ (Geſ. m. b. Haftung) werden am 


Dienſtag, den 27. d. M., Nachmittags 3 Uhr, 


auch hier öffentliche Vorführungen der ver— 
ſchiedenen Apparate ausgeführt werden, zu denen 
Herr Brauereibeſitzer Ernſt Wegner in Grabow 
a. O. entſprechende Räume zur Verfügung zu 
ſtellen die Güte hatte. Mit dieſen Apparaten iſt 
es möglich, in wenigen Minuten überall feuchten, 
oder überhitzten Dampf zu erzeugen und dieſen 
für die verſchiedenſten Zwecke auf induſtriellen, 
hygieniſchen und anderen Gebieten zu verwerthen, 
ohne an die koſtſpieligen und bedingten Anlagen 
von Dampfkeſſeln gebunden zu ſein. Dieſe be⸗ 
deutſame und hochwichtige Erfindung, welche im 
In⸗ und Auslande patentamtlich geſchützt iſt, hat 
einen einfachen, gefahrlos zu handhabenden 
Apparat zum Gegenſtande, in welchem Dampf 
dadurch erzeugt wird, daß ein in beliebiger 
Wärmepuelle rothglühend gemachter Eiſenbolzen, 
deſſen Gewicht von der zu erzielenden Menge 
Dampf abhängt, in einem gegen Wärmeverluſt 
iſolirten und verſchließbaren Zylinder eingeführt 
wird. Durch Zufuhr von ſeinzertheilten Waſſer— 
ſtrahlen wird nun die in dem eiſernen Bolzen 
aufgeſpeicherte Hitze gleichſam extrahirt und zur 
Dampfbildung ausgenützt. Je nach dem Zwecke, 
zu welchem der Dampf Verwendung finden ſoll, 


wird durch die Konſtruktion und Abmeſſung der“ 


Waſſerzuführung dem Dampfe eine höhere oder 
niedere Temperatur, ein größerer oder kleinerer 
Feuchtigkeitsgehalt gegeben. Ebenſo können dem 
Dampfe durch geeignete Vorrichtungen mit 


Leichtigkeit lösliche Körper, wie Soda, Karbol, 


Naphtalin, Kamphor und andere beliebige Chemi⸗ 
kalien zugeführt werden, die der Desinfektion 
oder der Löſung von Rückſtänden ꝛc. dienlich 
find. Aus der großen Reihe von Anwendungs⸗ 
formen ſind beſonders hervorzuheben: Das 
rationelle Reinigen von Büierſchenk-Apparaten 
(hygieniſch von größter Wichtigkeit), Steriliſiren 
Bier, Milch, Korken, Wohnräumen und 
Krankenhäuſern, Betten, Federn und Roßhaaren, 
ärztlichen Beſtecken und infizirten Kleidungs⸗ 
ſtücken (ohne jeglichen Nachtheil für Vernickelung, 
Farbe oder Form der Letzteren). Ferner Vakuum⸗ 
Entleerungen von Latrinen oder Kellerräumen, 
welche Grundwäſſern oder Ueberſchwemmungen 
ausgeſetzt ſind. Sodann kontinuirlicher Betrieb 
von Dampfmaſchinen für Kleingewerbe, Waſſer— 
hebungen für Haushaltungs⸗ und andere Zwecke 
in Verbindung mit Körting's Pulſometer. — 
Dämpfen von Kartoffeln, Gemüſen, Hülſen⸗ 
früchten ꝛc. für Maſſenverpflegungen, Manöver 2c., 
oder auch für landwirthſchaftliche Betriebe zum 
Dämpfen von Viehfutter, Steriliſiren von 
Milch u. ſ. w., wozu die Apparate überall hin⸗ 
geführt werden köunen. Die finanziellen Er⸗ 
gebniſſe der in Berlin, Königsberg, Magdeburg, 
Köln, Mainz, Straßburg de. gebildeten Geſell⸗ 
ſchaften und der in Ausſicht ſtehende Verkauf 
des Patents an England, Frankreich und Ruß⸗ 
land, geben den uuntrüglichſten Beweis für die 
eminente Bedeutung und den Anklang, welche 
dieſe Erfindung gefunden hat und iſt der Beſuch 
der oben angedenteten Vorführungen allen Inter⸗ 
eſſenten angelegentlichſt zu empfehlen. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,50, Filet 2,00, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 


Geſellen, die Arbeit erlangen wollen, aus der Schweinefleiſch: Karbonade 1,80, Schinken 1,50, 
in Theil der Aus⸗ Bauch 1,40 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 


Dem Vernehmen nach bleibt die An⸗ 


Keule 1,60, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Rippen 1,50, Keule 1,50, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
2,00 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10—20 Pf. billiger. . 

Am König⸗Wilhelm⸗Gymna⸗ 
ſium fand heute unter Vorſitz des kgl. Provin⸗ 
zial⸗Schulrathes Dr. Bouterwek die mündliche 
Abiturientenprüfung ſtatt, derſelben unterzogen 
ſich zwei Oberprimaner, die beide das Reifezeug⸗ 
niß erhielten. 

* Mit der Veranſtaltung von Volks⸗ 
Sinfonie⸗Konzerten hat Herr Direktor 
Karl Kunze den an ſich gewiß beachtens⸗ 
werthen Verſuch unternommen, klaſſiſche Ton⸗ 
ſchöpfungen einem größeren Publikum zugänglich 
zu machen. Bei dem erſten dieſer Konzerte, das 
geſtern Abend im Saale der Bockbrauerei ſtatt⸗ 
fand, zeigten ſich jedoch einige nicht unbedenkliche 
Mängel, auf deren Abſtellung die Veranſtalter 
für die Zukunft werden Bedacht nehmen müſſen. 
Vor allen Dingen wird die Zahl der auszu⸗ 
gebenden Einlaßkarten mit der Größe des ver- 
fügbaren Raumes in Einklang zu bringen fein, 
was geſtern bedauerlicher Weiſe verſäumt worden 
war. Schon vor Beginn des Konzertes war der 
Saal überfüllt, ſodaß viele Inhaber von Billets 
ſich einfach ausgeſperrt ſahen. Dabei war der 
große Saal mit Menſchen förmlich vollgeſtopft 
und in ſo drangvoll fürchterlicher Enge Muſik 
hören zu müſſen, kaun doch eigentlich für 
Niemand ein wirkliches Vergnügen ſein. Leider 
erwieſen ſich auch die muſikaliſchen Dar⸗ 
bietungen durchaus nicht als tadellos, das 
gilt insbeſondere von Nils Gade's Ballade 
„Erlkönigs Tochter“ für Soli, Chor 
und Occheſter. Von den Soliſten boten Herr 
Severin und Frau Kornatis recht Aner⸗ 
kennenswerthes, dagegen war die Altpartie völlig 
unzureichend beſetzt. Den Chören fehlte die 
nöthige Fülle, weshalb dieſelben vielfach ein⸗ 
druckslos blieben. Mit dem Orcheſter konnte 
man im Allgemeinen zufrieden ſein. An Inſtru⸗ 
mentalmuſik brachte uns der Abend Beethovens 
Sinfonie Nr. D-dur und ein Violin⸗ 
konzert von Mendelsſohn. Letzteres ver⸗ 
dient als die bei weitem gelungenſte Nummer 
des Programms hervorgehoben zu werden, die 
Soliſtin, Frl. Frida Kunze, enkledigte ſich ihrer 
Aufgabe mit künſtleriſchem Geſchick, ihre Technik 
iſt ſauber, der Ton weich und voll. Die Beglei— 
tung erſchien uns ſtellenweiſe zu aufdringlich. In 
der Wiedergabe der Sinfonie ließ das Occheſter 
manches zu wünſchen übrig, eine gewiſſe Schwer⸗ 
fälligkeit machte ſich beſonders bei deu zarteren 
Stellen geltend und die Stimmung blieb nicht 
immer ganz rein. — Nach alledem kann man 
ſagen, daß es noch mancher Reformen bedürfen 
wird, um die „Volks⸗Sinfonie⸗Konzerte“ lebens⸗ 
fähig werden zu laſſen, aber ein Anfang iſt 
wenigſtens gemacht und aller Anfang iſt ſchwer. 
Am Bellevue⸗Theater gelangt 
am Sonnabend als zweite Klaſſiker-Vorſtellung 
bei kleinen Preiſen „Romeo und Julia“ zur 
Aufführung. In Vorbereitung iſt eine neue 
Poſſe „Schiedsmann Hempel“, welcher wirkſame 
Situationskomik nachgerühmt wird. 

* Aus einem Lagerraum des Hauſes Breite⸗ 
ſtraße 61 wurden zwei Ballen Bettfedern im 
Werthe von 400 Mark, der Firma Feſt u. Arndt 
gehörig, geftohlen. 

* Bei einem Karkutſchſtraße 8 wohnhaften 
Jugenieur wurde am 3. September ein Brillant⸗ 
ſchmuck, beſtehend aus Armband, Broſche und 
Ohrringen, abgegeben. Ueberbringer der recht 


werthvollen Sachen war ein Soldat in Drillich⸗ 


anzug, der ſich ſogleich wieder entfernte, nachdem 
er das Etui mit den Schmuckſtücken dem Dienſt⸗ 
mädchen übergeben hatte. In der Familie iſt 
jedoch von einer derartigen Beſtellung nicht das 
mindeſte bekannt, ſodaß ein Verſehen vorzuliegen 
ſcheint, der Schmuck iſt deshalb der Polizei aus⸗ 
gehändigt worden. 


Aus den Provinzen. 

Pyritz, 20. September. Zur Beſprechung 
behufs Aufſtellung eines Kandidaten für die 
Wahl zum Abgeordnetenhauſe fand heute Mittag 
eine Verſammlung der Konſervativen des Kreiſes 
ſtatt. Es waren etwa 50 Perſonen erſchienen, 
den Vorſitz führte Herr von Saldern⸗Brallentin. 
Herr Wendhauſen⸗Klützow wurde vom Vorſitzenden 
als Landtags⸗Kandidat vorgeſchlagen. Die große 
Majorität der Anweſenden ſtimmte für denſelben. 

Köslin, 20. September. Die Konſervativen 
und der Bund der Landwirthe des dieſſeitigen 
Wahlkreiſes werden für die bevorſtehende Abge⸗ 
ordnetenvahl den zum Reichstagsabgeordneten 
gewählten Zimmermeiſter Firzlaff in Degow als 
Kandidaten auſſtellen. Die zweite Kandidatur 
ſteht noch nicht feſt. 

Wuſtrow (Mecklenburg⸗Schwerin), 20. Sep⸗ 
tember. Aus dem benachbarten Dorfe Althagen 
ſind geſtern Nachmittag in Folge Kenterns 
ihres Bootes die beiden Söhne des Fiſchers Mix 
bei Ausübung ihres Gewerbes in der Oſtſee er= 
winken, 


— 


Gerichts⸗Zeitung. 


Berlin, 21. September. Die ſtandesaml⸗ 
liche Eheſchließung des in Haft befindlichen Rechts- 
auwaltes Henke hat, wie bereits angekündigt, 
geſtern Vormittag ſtattgefunden. Henke wurde 
von einem Wärter und einem Zeugen auf das 
Standesamt in der Straße Alt-Moabit geleitet, 
wo die Formalien erledigt wurden. Nach Erz 
ledigung des ſtandesamtlichen Aktes folgte die 
junge Ehefrau in Begleitung der Zeugen dem 
Transport ihres Gatten zum Gefängniß, und 


als die Pforten des Gefängniſſes ſich hinter 
ihrem Gatten geſchloſſen hatten, da brach die 
junge Frau in konvulſiviſches. Schluchzen aus, 


das ſich bald zu förmlichen Schreikrämpfen 
ſteigerte. Die Frau wand ſich am Boden und 
ſchrie verzweifelt. Da die Krämpfe überaus 
lange anhielten, jo entſtand ein Auflauf, der nur 
dadurch zerſtreut werden konnte, daß man die 
Erkrankte nach einer Dienftwohnung im Spies 
terrain brachte. 

Berlin, 21. September. Das Reichsgericht 
hat geſtern die Reviſion der im erſten Theile 
des Grünenthal-Prozeſſes zu 9 Monaten Ge: 
fängniß verurtheilten Frau Eng verworfen, 


dagegen das Urtheil gegen Elly Golz, das auf 
3 Monate lautete, aufgehoben. 
Genf, 21. September. 


Sehiffs nachrichten. 

Memel, 20. September. Heute Nacht er⸗ 
faßte eine Böe mehrere Boote der hieſigen 
Fiſcherflottille. Zwei derſelben kenterten, eins 
wurde auf den Strand getrieben, ein viertes 
wird vermißt. Von den ausgefahrenen Fiſchern 
iſt nur einer gerettet worden; alle übrigen er⸗ 
tranken. 11 Leichen ſind ſofort an Ort und 
Stelle aufgefunden worden. Es ſtellt ſich nun⸗ 
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mehr, nachdem feſtſteht, daß ſämtliche vermißten 
Fiſcher auf See ertrunken ſind, heraus, daß im 
Ganzen bei dem Unglück in der letzten Nacht 
29 Fiſcher ihren Tod fanden; 9 derſelben, 
größtentheils Familienväter, ſind in Memel be⸗ 
heimathet geweſen, 20 in Ruſſiſch⸗Polangen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Köln, 20. September. Gegen den Vorge⸗ 
birgsbahnzug wurde wiederum bei Eckdorf an 
derſelben Stelle, wo ſich jüngſt ein ſchwerer Un⸗ 
fall zugetragen hatte, durch das Auflegen von 
Steinen auf den Schienen ein Anſchlag verübt. 
Mehrere Wagen entgleiſten. Die Lokomotive 
ſtürzte um und verletzte den Heizer ſchwer. An⸗ 
dere Perſonen erlitten leichte Verletzungen. Der 
Thäter iſt noch nicht ermittelt worden. 

Peſt, 21. September. Der aus 200 
Häuſern beſtehende Ort Mihalyhaza iſt völlig 
niedergebrannt. Sechs Männer und 24 Kinder 
kamen in den Flammen um. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 21. September. Wetter: Regnig. 
Temperatur + 14 Grad Reaumur. Barometer 
761 Millimeter. Wind: SW. _ 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 52,70 nom. 

Landmarkt. 

Weizen 155,00 bis 163,00. Roggen 
130,00 bis 135,00. Gerſte 134,00 bis 140,00. 
Hafer 132,00 bis 135,00. Heu 2,50 bis 
3,00. Stroh 25 bis 30. Kartoffeln 36 
bis 40 per 24 Zentner. 


Berlin, 21. September. 
fanden keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 54,20, loko 
50er amtlich 73,70, 


London, 21. September. Wetter: Schön. 


——— — — —— — — * 
Berlin, 21. September. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 101,75 London kurz —— 
Kdo. E E do. 3½% 101,75 London lang ea 

do. do. 3% 94,40 | Amſterdam kurz ug 
Dtſch.Reichsanl. 3% 93,50 Paris kurz 55 


Belgien kurz Sr 
Berl. Dampfmühlen 131,00 
Neue Dampf.⸗Comp. 
(Stettin) 111,25 
Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
vorm. Didier 422,75 
„Union“, Fabr. chem. 
Produkte 149,30 
VarzinerPapierfabr. 200,75 
Stöwer, Nähmaſch. u. 


Pom. Pfandb.3½% 99,80 
d By) 88,90 


do. 0 } 
do Neul. Pfd. 3¼% 100,20 
5% neuländ. Pidbr. 89,00 
Centrallandſchaft⸗ 
Pfandbr.3¼½% 
do 30% 


Italieniſche Rente 92,30 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 58,70 
Ungar. Goldrente 101,70 
Rumän. 1881er am. Fahrrad⸗Werke 163,00 
Rente 100,30 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Serb. 4% Yerfiente 59,90 b. 1900 unk. 100,00 
Griech. 5% Goldr. 3½% Hamb. Hyp.⸗B. 
von 1890 3710 | unk. b. 1905 99,25 
Rum. am. Rente 4% 92,00 Stett. Stdtanl.3½% —,— 
Mexikan. 6% Goldr. 99,75 Ultimo-Kourſe: 
Oeſterr. Banknoten 169,95 | Disc.⸗Commandit 201,90 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,60 Berl. Handels⸗Geſ. 166,30 
do. do. Ultimo 216,50 Oeſterr. Credit 223,50 
Gr. Ruſſ. Zoll coup. 323,25 Dynamite Truſt 174,75 


Franz. Banknoten 80,80 Bochumer Gußſtahlf. 223.10 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Laurahütte 211,10 
Geſ. (100) 4½.% 96,00 Harpener 176,50 
do. (100) 4% —— Hibernia, Bergw.⸗ 
do. (100) 4% —— Geſellſchaft 194,10 
do. unkb. b. 1905 Dortmunder Union 
(100) 3½% — — Littr. C. 95,90 


Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 


A. Oſtpreuß. Südbahn 95,10 
4% V. — VI Em. 100,50 


Marienburg⸗Mlawka⸗ 


Stett. Vulc.⸗Aktien bahn 88,60 
Littr. B. 224,00 Norddeutſcher Lloyd 112,20 
Stett. Vulc.⸗Prior. 224,50 | Lombarden 32,30 
Stett. Straßenbahn 182,00 Franzoſen 148,75 
Petersburg kurz 216,05 Luxemburg. Prince⸗ 
Warſchau kurz 216,25 Henribahn 103,10 


Tendenz: Feſt. 


Paris, 20. September, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Beſſer. 


20. 19. 
3% Franz. Rente 102,60 | 102,60 
5% Ital. Rente 92,77 92,87 
Portugieſen . 22,70 23,00 
Portugieſiſche Tabaksob lig... --,— —.— 
4% Numänier . 95,0 95,40 
4% Ruſſen de 18809. iz —,.— 
4% Ruſſen de 189 ci —— 7,50 
3½% Ruſſ. Ann.. —— m 
3% Ruſſen (neue „e 90:90 97,00 
4% Serben ⸗ .... . „ „„ e 60,50 60,00 
4% Spanier äußere Anleihe. ... 43,30 43,10 
Convert. Türken e 22,60 
Türkiſche Looſe . 110,00 | 110,00 
4% türk, Pr.⸗Obligationen ... . 471,00 | 468,00 
Tabacs Otio mn 285,00 285,00 
4% ungar. Goldrente 102,10 102,25 
Meridional⸗Alt ien 1 FI 
Oeſterreichiſche Staatsbahn... —,— —.— 
Lombar den —— —.— 
Bade Prange . n Te 
Bade b ts nee 955,00 958,00 
Banque ottomane 550,00 550,00 
Credit Lyonnais ...... . | 875,00 875,00 
Dr 622,00 626,00 
banglrEstrat, .... 82,00 87,00 
Rio Tinto⸗Ak tien 727,00 728,00 
Robinſon⸗Aktien e 229,50 228.50 
Suezkanal⸗ Aktien. 3680 3668 
Wechſel auf Amſterdam kurz ... 207,12 207,12 
do. auf deutſche Plätze Z M.. 122,75 122,75 
do. auf Italien˖nn 7,12 7,12 
do. auf London kurz.. 25,25 25,25 ½ 
Cheque auf London 25,27 25,27½ 
do. auf Madrid kurz.. 315,00 310,50 
do. auf Wien kurz 208,25 208,25 
Huancha en 28 49,00 49,00 
Privatdiskont . 178 1778 


Köln, 20. September. Rüböl loko 54,00, per 
Oktober 52,10. — Welter: Regneriſch. 

Hamburg, 20. September, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per September 31,25 G., per Dezember 
31,25 G., per März 31,75 G., per Mai 
32,00 G. 

Hamburg, 20. September, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per September 9,42 ½, per 
Oktober 9,62½, per November 9,65, per De⸗ 
zember 9,72½, per März 9,97½, per Mai 10,07½. 
Stetig. TEEN 

Bremen, 20. September. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum ⸗Börſe. Loko 6,60 B. 
Schmalz ruhig. Wilcor 27 Pf., Armour ſhield 
27 Pf., Cudahy 28 Pf., Choice Grocery 28 
Pf., White label 28 Pf. — Speck feſt. 
Short clear middl. loko 30½ Pf. Reis 
ſtetig. — Kaffee und. — Baumwolle ruhig. — 
Upland middl. loko 30 Pf. 

Amſterdam, 20. September. Java⸗Kaffee 
good ordinary 35,50. 

Fr 5 20. September. Bancazinn 

50. 

Amſterdam, 20. September, Nach. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine geſchüftslos, per 
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November —.—, per März —,—. Roggen loko 
—,—, do. auf Termine feſt, per Oktober 132,00, 
März —,—. Rüböl loko —,—, per Herbſt 
—,.—, per Mai —.—. 

Antwerpen, 20. September. Getreidemarkt. 


Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer 
behauptet. Gerſte behauptet. 
Antwerpen, 20. September, Nachm. 2 Uhr. 


Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 18,25 bez. u. B., per September 
18,25 B., per Oktober 18,25 B., per Januar⸗ 
April 18,75 B. Feſt. 

Schmalz per September 66,00. 

Paris, 20. September. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen matt, per September 
21,80, per Oktober 21,75, per November⸗Ve⸗ 
zember 21,55, per November = Februar 21,55. 
Roggen matt, per September 13,50, per No⸗ 
vember = Februar 13,75. Mehl matt, per Sep⸗ 
tember 48,40, per Oktober 47,65, per November⸗ 
Dezember 46,35, per November = Februar 46,05. 
Rüböl ruhig, per September 52,25, per Oktober 
52,50, per November = Dezember 52,75, per 
Januar⸗April 53,50. Spirits beh., per Sep⸗ 
tember 45,75, per Oktober 43,00, per Jannar⸗ 
April 42,25, per Mai⸗November 42,50. — Wetter: 
Bewölkt. 

Paris, 20. September. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 pCt. loko 30,50 bis 31,00. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
September 30,62, per Oktober 31,25, per Okto⸗ 
ber⸗Januar 31,37, per Januar⸗Apeil 32,00. 

Havre, 20. September, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kafſee good average Santos 
per September 37,50, per Dezember 37,50, per 
März 38,00. Kaum behauptet. 

London, 20. September. 96% Javazucker 
12,00 ſtetiger, Rüben⸗Rohzucker loko 9,50, Käufer 
etiger. 

London, 20. September. 
52,00, per drei Monate 523/16. y 

Liverpool, 20. September. Getreidemarkt. 
Weizen mitunter 1 niedriger, Mehl unverändert, 
Mais ½ d. höher. — Wetter: Schön. 
Hull, 20. September. Getreidemarkt. Weizen 
feſter. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 20. September. Die Verſchiffungen 
von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 
5835 Tons gegen 5125 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 

Glasgow, 20. September. (Schluß.) Roh⸗ 
eiſen. Mixed numbers warrants 48 Sh. 3 d. 
Warrants Middlesborough III. 43 Sh. — d. 


Chili-Kupfer 


Newyork, 20. September, Abends gap 
20. 9. 
Baumwolle in Newport. | 5,62 5,62 
do. Lieferung per Oktober . —,— 5,28 
do. Lieferung per Dezember | —,— 5,37 
do. in Neworleans 5, 5½6 
Petroleum, raff. (in Caſes) 7,30 7,30 
Standard white in Newyork 6,65 6,65 
do. in Philadelphia.. 6,60 | 6,60 
Credit Calances at Oil City . 102,00 102,00 
Schmalz Weſtern ſteam .. 5,12½ 5,10 
do. Rohe und Brothers. 5,35 5,30 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
Dos d 3,75 31% 
Weizen feſt. 
Rother Winterweizen loko . 73,75 | 72,50 
per September Ni. 71,25 70,50 
per Dezember 68,12 | 67,25 
DEV AO en ne 68,87 | 68,12 
Kaffee Rio Nr. 7 lofo... 6,00 6,00 
per Oktober 20 
per De emde rr 5,60 | 5,55 
Mehl (Spring-Wheat clear) | 3,00 | 3,00 
Mais ſtetig, 
per September 34.25 —— 
per Dezember 34,50 34,50 
pen 36,25 36,00 
fern: 8 12,37 | 12,37 
F | 16,15 | 16,10 
etreidefracht nach Liverpool . 3,50 | 3,50 


Newyork, 20. September. Beſtand an Weizen 
10 188 000 Bſh., Mais 19 249 000 Bſh. 
Chieago, 20. September. 


20. 19. 

Weizen feit, per September. 66,50 | 64,75 
per Dezember 63,37 62,25 
Mais ſtetig, per September . 29,75 | 29,62 
Pork per September 8,15 8,12 ½ 
Speck ſhort cleu r 5,75 | 5,62 ½ 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 21. September. Im Revier 5,45 
Meter = 17 4“. 


Delegraphiſehe Depeſchen. 

Bad Nauheim, 21. September. In der 
hieſigen Reinhardtskirche fand geſtern Vormittag 
10½½ Uhr ein feierlicher Trauergottesdienſt für 
die Kaiſerin Eliſabeth ſtatt, an welcher Vertreter 


ſämtlicher ſtaatlicher und Stadtbehörden, ſowie 


viele noch zur Kur hier weilenden Oeſterreicher 
und Ungarn theilnahmen. \ 

Peſt, 21. September. Die oppofitionelle 
Fraktion beſchloß in der Ausgleichsfrage, den 
Kampf gegen das Miniſterium Banffy energiſch 
weiter zu führen. 

Paris, 21. September. „Petite republique“ 
giebt intereſſante Einzelheiten über die Haltung 
Cavaignaes gegenüber der Reviſion. Gavaiguac 
hatte Briſſon von ſeinem Plane, die Reviſions⸗ 


freunde verhaften zu laſſen, benachrichtigt, 
wurde jedoch von Vriſſon energiſch abge⸗ 
wieſen. Briſſon unterrichtete ſofort den 


Präſidenten Faure von dem Auftreten Cavaignacs 
und erklärte dem Präsidenten, wenn Cavaignac 
nicht von ſeinem Vorhaben abſtehe, ſo werde er, 
Briſſon, demiſſioniren und ſeine Demiſſion vor 
dem Volke begründen. Es gelang Faure hierauf, 
Cavaignac zu beſtimmen, ſein Vorhaben aufs 
zugeben. 

Paris, 21. September. Eſterhazy beſuchte 
geſtern die Advokatenftrma Newton u. Co. und 
gab ihr einen Klageauftrag gegen mehrere eng⸗ 
liſche Zeitungen wegen Verleumdung. Eſterhazy 
will ſich in dem Briefe, deſſen Veröffentlichung 
er dem „Obſerver“ verbot, Cavaignac gegenüber 
über die Behandlung beſchwert haben, die er in 
Paris erfuhr, wo er einen Monat lang gefangen 
gehalten wurde. 

London, 21. September. „Morningpoſt“ 
meldet aus Waſhington, daß im Marinedepartes 
ment beſchloſſen wurde, die beiden Kriegsſchiffe 
„Oregon“ und „Jowa“ nicht durch den Suez⸗ 
kanal nach Manila zu eutſenden. Dieſer Be⸗ 
ſchluß wird als eine Vorſichtsmaßregel angeſehen 
in der Vorausſicht eines eventuellen Konflikts 
mit Deutſchland bezüglich der Phllippinenfrage. 

London, 21. September. Das Blatt 
„London morning“ veröffentlicht eine ſenſationelle 
Meldung über die Dreyfus⸗Angelegenheit, in 
welcher dargeſtellt wird, daß Dreyfus den Haß 
der übrigen Generalſtabs⸗Offiziere ſich zugezogen 
hatte und deshalb als Opfer ausgewählt wurde, 
obwohl Paty de Clam genau wußte, daß Eſterhazy 
der Schuldige war. r 


